Zeitschrift: Schweizerische Lehrerzeitung
Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Band: 65 (1920)
Heft: 21
Anhang: Der Padagogische Beobachter im Kanton Zirich : Organ des

kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung,
22. Mai 1920, Nr. 6

Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

DER PADAGOGISCHE BEOBACHTER

IM KANTON ZURICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS —

BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

EFIECHEIHT HGH..&TLIGH EMMAL

{4, JAHRGANG

22, MAI 1820

INHALT: j'lhfﬂh-e:ich: dea  Flrcherischen Mantonalen Lehrerversing pro 1910 — Zrcherischer Mantonnler Lebrerrereln: Ordentliche Iels.

vereina, weshalbh wir von der Zusammensiellung nochmals

giartepversammlang. - Zlui:uh.dier K:ntunalar Lobrervezein; §. Vorstandssitzung.
-J_ahraﬁhéricht ; :
des Ziireherischen Kantanalen Lehrervereins pro 1913 P e R
GGegrindet 1803,

Gemiss § 36, Zif. j der Statuten soll im folgenden zn-
handen unserer Mitglieder ber die Tatigkeit des Zarche-
rischen Kantonalen Lehrerversing und seiner Organe im Jahre
1919 Bericht erstuitet werden. Da der Kantonalvarstand
den Verband anch im Berichtsjabre im «Pidap. Bech.s von
allem Wichtigeren unterrichiet hat, begniigen wir uns wie-
derum mit ciner im bisherigen Hahmen pehaltenen zusam-
menfassenden, fibersichtlichen Darstellong dessen, was vom
Ziirch, Kant. Lehrerverein in diesem Zeitraume peleistet wor-
den ist.

I. Mitglicderbestand.

Uber die derseitige Starke unserer Organisation gibt
fulgende Tabelle des \"'z-epramdmmn Hans Honegger, dem
die Mitgliederkonlrolle Gbertragen ist, Auskunft:

el Bestand a.'m Mestand am _3,:. Dnez. Iglgl

o 0. Dez, 1ol :r;lﬂ Be#:f:— Tatzl
1, Zimch . . Ba3 Bog 55 A58
z, Affoltern . 50 50 2 52
3. Horgep . .| 170 159 5 167
4- Meilen . . 97 95 3 08
5. Hiowil . . 136 130 ] 139
b, Tster . . 86 &0 g g8
7~ Phaffkon 70 68 1 fig
8. Wintesthur 234 224 0 233
9. Andelfngen 70 64 5 by
10, Bilach . . 85 85 H g9
11. Dislsdorf . fg o4 (i JO0
ZoRCEW: 1910 1823 107 1930
= 17 +3 + 20

Um die Zahl der beiteagsireien Mitglieder zu verstehen,
schreibt er, ist wohl bei Anlass des Jahresherichtes wieder
einmal § 8 unserer Statuten den Lesern in Erinnerong zo rufon.
Er lautet;: Von Lehramtskandidaten und pensionierten Leh-
rern werden keine Beitrige bezogen; DMitgliedern, die =in
?J.ert.el]a.hr krank gewesen sind, wird der betrefiends Jahres-
beitrag  erlassen.

Auns der Robrik der Beitragsfreien lesen wir alen sowohl
den Krankheitszustand umssres Lehrkfrpers zls apch die
:ﬁs-hge Gesundheit unserer Veteranen heraos.  Da nor sehr

wenige Lehrkrdfte krankheitshalber von der Beilrapspllicht
liiipengiaﬂ waren, po st also dis Gbergrosse Zahl der Bei-
tragfreien den Pensionierten zo buchen. Thre Zahl wird

dorch dic Rficktrittsméiglichkeit bei voller Pensionieru.ng mit

dem 55. nond dem Rickirittzwang mit dem 70, Alters-
jabr von Jahr zo Jahr grisser. Ans Diankbarkeit fiir ihre
frithere Mitgliedschaft in der Orpanisation scllen ihre Namen
anf der Ehrentefel ppscrer Milgliederkontrolle weitcrgefGhri
werden; der Anerkennung der Arbeit nnserer Orgamisation
durch ungere Veteranen sind wir sicher.

II. Verzeichnis der Vorstiinde und Delepierten,

Das Verzeichnizs der Vorstinde und Delegierten der
Amtsdaver 1918—1g22 findet sich im Anhang der Denk-
schrift zum 25j2hrigen Bestande des Zarch, Eant, Lehrer-

M. Eantonalvarstand,

Das Berichtsfahr 1g91g war fiir den Kantonalvorstand
eines der arbeitsreichsten secit der Griindung des Vepeins.
Diies tritt schon dorch die ausserpewdhnlich hohe Zahl der
Sitzungen in dis Erscheinung ; dane visrundzwanzig Sitzungen
wig im DBerichtsjahre wnd dazm noch cine gemeinsame Ta-
gung des Kantopalvorstandes mit den Sekfionsprisidenten
und den Milgliedern des Presskomite: am 11 Januar 191
in Zirich bedenten cine Inanspruchnahme der Mitglieder des
Kantonalvorstandes, wie sie in den siebennndzwanzig Jahren
des Bestandes nur einmal, im Jahr 1grz, erceicht worden
ist. Vermechrte Arbeit brachten die Revision des Braoldungs-
gesetzes und nach dessen Annahme gm oz, Febrnar ver-
schiedene mit demselben im Zusammenhang stehende An-
gelegenheiten, die Behandlung von Eingaben und Anregun.
gen, sowie die-wiclen Falle von Rechishilfe ond die grosse
Zahl von Gesuchen um Awskunft, Rat vnd Unterstiitzung.
Die Gitzmngen fanden statt am 11, I8, wnd 25. Jaonnar,
am 5, und 15, Februar, am 1, Bérz, am Tt. und Ia. April,
am 19., 24.und 31, Mai, am 20, Joni, am 15, uod 16, Juli,
am 23. Augrust, wm 6, und 20, September, am 15, 200 und
27. Oktober, am 29. November, am 1 3. und 257, Nezemher,
Am 1I.und 12, April tegte man im cEngels in Wiadens-
wil, am 15. wod 6. Juli auf der Au bei Horgen und am
15 Oktober und zy. Dezember auf Schloss Tster: dic
fbrigen Sitzungen hingegen fanden wic seit Jahrem im
«Waagstfiblis in Zfrich 1 statt. Im ganzen wirden won
sechs Mitgliedern in den  vierundewanelr Sitruogen nor
zweiundzwanzig Absenzeén gemacht: cin Mitglied war nie
abwezend. In 88 Stunden wurden 320 Ceschalte hehandelt,
Die dorchschnitiliche Sitzungsdauner betript 5—4 Sionden;
die kfirzeste Sitrung damerte 1%/s Stunden, die lngate 4%/1
Standen. Die Traktandenliste war mebrmals o ungewdholich
gross, dass jeweilen nur die dringlichsien Geschafts erlodigt
werden konnten und die Abnzhma das Frotokolles und die
Eiledigung einer Heihe wvon Anfschub duldenden Trak-
tanden aof Tagessitzungen anberaumt werden mussten.
Cber die verschiedenen Angelogenheiten wird unter beszon-
dern Titeln referiert werden. Unter dem feststehenden Trak-
tandom «<Mitteilongens wurden 214 (1g918: 177) grissere
und klsiners Geschifte erledigt. Vom Umfang der Thtigkeit
des Kantonalvorstandes zeugen die folgenden statistischen
Angaben : Das Protokoll des X, K, L.-V. zihlt im BEerichts-
jahr 277 Ouartseiten (Tg1B: 200), vono demen I2: wvom
W. Zhrrer im ersten TIzlbjahre und 155 von A, Pienninger
im zweiten Halbjahre verfasst wuarden; das Kopisrbuch des
Korrespondenzaktuars U, Siegrist zeigt in diesem Jahre zof
198 (1918: 155) Seiten 248 (1915 : 187 Schriftstiicka ; farner
waren eine grisserer Anzahl Eingaben an Hehiirden, Hund-
schreiben an die Sektionen und die Einladungen zu den
verschiedenen Sitzungen ond Versammiongen zn heaorgen.
Mach den FKopicthfichorn des  Zentmalgufistors und  des
Prigidenten hatte jener im Berichtzjahre 74 Eormespon-
denzen (1gi8: 74), dieser deren 167 (1918: 1:20) za er-
ledigen.

Fu unserem ‘grossen Bedauern sah sich HAwmedd (rasswann
in Winterthur mit Ricksicht auf die starke Inanspruchnabhme
durch seine wissenschaftlichen Arbeiten aul den Gebisten
der Pidagopik und Psychologie pendlipt, als Mitglicd des
Kanptonalvorstandes zuriickzutreten, dem cr seit dem Jahra
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111 angehdrt hatte, Wilrend 3 Jahren besorgle e in vor-
riiglicher gewissonhafter Weise die umfangreiche Versine-
korrespondenz und im letzten Jahre leitets er die Stellen-
vermittlung. Von seiner proszen Arbeit zeomen auch die
vielen trofflichen Eingsben, deren Entwiirfe er jeweilen zo
begorgen hatle, sowiz eine Reihe bemerkensworter Artikel
im «Padag, Beob.s. An seine Stelle trat AMert Ffenninger
in Veltheim in den Eantonalvorstand, der ibhm die Protokoll-
Mihrung und dic Berichterstattong fir den «Pidag. Beobos
dbertruz, wihrend Wilkelm Zéirrer, dem diese Fonktionen
seit 1015 obgelegen hatten, die Stellenvermittlung Ghernahm,

Zlrcherischar Kantonaler Lehrarversin.

Ordentliche Delegiertenversammiung.

Samstag, den 3. Mal 1930, machmittage 2 Ubr, im Hochschulpebinde
Zilrich.
Von den Delegierten sind anwesend oder vertreten 7z,
Unentschuldigt abwesend 4.
Forsits: Trizident Hardmeier,

Geschifte;

1. Erifinungswort des Présidenten.
z. Protokolle der lelzten Versammliongen. Siehe «Podag.
Beobachtors 'Nr, g und 11 {1910}
‘3. Entgegennahme des Jahresberichtes 1919, Refarent:
Prasident Hardmeifer.
4. Abnzhme der Jahresrechnung 1910, Referent: Cludstor
Huber.
5. Vorapschlag fir das Jahr 1gzo. Sishe «Padag. Be-
obachters Nr. 1 (1920}
Hrgatzwahl in den Kantonalvorstand fir dem zortick-
tretenden Zentralquisior Robert Huber.
. Wahl von Delegierten in den S, L.V,
. Statutenrevizsion im S. L.-V. Reforeni: Vizeprisident
Huopegger.

In seinem FErdfmungmvori heisst der Prsident dis
Delegierten zur hentipen Tapupg herzlich willkommen und
fithrt dann folgendes sos:

Dier Kantonalvorstand hat mich crsucht, die heotige
Delegiertenversammlung mit emem Erdffnongswort eimzu-
leiten. Er hat mir dic Wahl des Themas freigegeben. So
habe ich mich denn FMir einige orienticrends Mitteilungen
iber Angelegenheilen, die Sie direkt berfthren, entschieden
und werde zu Thoen sprechen emstens fiber den Stand der
Besoldungshewesung, zweitens fAber dem Entwurf zo einer
Alfers-, Iovaliditits- und Hinterbliebenenversicherung  des
Beamten und Angesteliten, und drittens mdchle ich nicht
unterlassen, auf den Anfruf mgonsten der notleidenden fOster-
reichischen Lehrkrifte empfehlend aofmerksam zu machen.
" Noch isl nicht ganrein Jahr verflossen, seit ich an der Dele-
glertenverzammiung vom I4. Juni 1919 der Frende fiber den
Volksentscheid yom 2, Februar Ansdruck gab. Hs war ein Ent-
scheid, den wir mit fast ungemischter Frende entgegen-
pehmen konoten. Die Beffrchtungen aber, dis wir damels
dber dic durch das Gesetz zbpeschafe Hoalmnne senfscadi-
Fung hegten, haben gich ingwischen aly nur allzn bepriindet
erwiesen. [de Lehrerschaft hat sich gegem disss Neue-
rungen des (Gesetzes pestemmt; allein es war umsonsi, sie
musstc sich dicso Position cntreissen lassen. Aber wie wir
frither mit Holz ond Pfanzland einen schlechten Angkanf
gemacht haben, go auch hier zum zweitenmal; denn wi
hiitten schon nfchstes Jahr mit einer bedeuntenden Hoher-
einschitzang der Wohnungen rechnen kénnen.

Wohl schizn e anfinglich, als wollten die Gemeinden
von sich aus dae gesetzlich festpelegie Minimum der Zu-
lggen ethBben; allein bald kam diese Bewegung zum Siill-
gland, so dass heule noch eibe grosse Zall von Hollegen
guf die erhoflle Besssratellung wartet. Dic in der regierungs-
ritlichen Weisung aunsgesprochene Ansicht, dass nach Er-
htthuny der stagtlichen Besoldunpgskomponente wesentliche

=
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seien, wurde vielfach our zu put besnffen und Susserte sich
manchenorts in Efrzungen der Gemeindesnlagen, So gibt
es heute moch eine grosse Zahl von Gemeinden, die weniz
mehr ala das gesetzliche Minimum, den Schatzsungawert der
Wohnung von 1g18, zahlen,

Tilazn rechneten diz damals festzesetzien Besoldungen
mit einem Prelzsabban, der in der Folgezeit aber oicht bloss
nicht eintrat, sondern zu einer driickenden Frefsstesgerung
wurde, so dass die pepenwditizen Ansftze der hersschenden
Preislage doppelt nicht mehr entsprechen.

Inzwischen tegten sich die fawfonalen Beawmiien und
Angestellfen und verlangten Anpassung ibrer Besoldungs-
ansilze an dicjenigen der Stadt Zirich. Am 6, Oktober
1919 teichte onser Kaollepe forsfer im Eantonsrate eine
dahinzielende Mpifon ein, die er trotz der Evklirong von
Fepierungsrat Emst, man habe sich schon im Febroar mit
der Sache hefasst, aunfrecht higlt. Daraufhin habe ich im
Eantonalvorstand das Traktandum Besoldupgsabiion  sor
Sprache gebracht, um die Ansicht der Freunde im Vor-
stande zo erfahren, Obschon es uns eigen zo Mute war,
nach weniger denn einem Jalir wisder in eine Bescldungs-
kampagne einsnireten, beanftragte mich der Vorstand,  die
Anspriiche der Lebrer im Kantoasrat anzumelden, Ich tfat
dies, indem ich es als ein Gebot der Pllicht darstelite, den
Lelirern und Geistlichen unter 7000 Franken Besoldung
win den Beamten Tenerungszolagen auszorichten, Voo -den
verschiedenen Eommentaren in der Presse des Ober- and
Unterlandes haben Bie wiellsicht Eenniniz genommen. Der
lange hin und her schwankende Kampf swischen Tenerungs-
zulagen und Nenordnung der Beamienbesoldunzen endigte
gchliegslich im Kantonsrate mit dem Sieg der definitiven
Losung durch cine neue Besoldungsverordnung. :

Schom vorher haite man mich anpefragt, welche Losung
wir IOr die Lebrer emplehlen wiinden, und nach Ricksprache
mit den @brigen Vorstandemitgliedern und: einigen Eollegén
im Eate entschieden wir uns [lr eine definitive Nevordoung.
Massgebend war die Erwdgusg, dass Teocrungssnlagen mur
voritbergehend helfen, wnd dass das wiederholte Verlangen
golchar pehr “onengenshm ond peinlich ist, Darfiber, dass
anch die Lehrer nnd Geistlichen nun berficksichtigt werden
sollen, nachdem die Anpelegenheit fir die Heamten gerepelt
ist, sind die kompetenten Personlichkeiten einip. In der
Frape des Masses der FErhtthung behiclt schlicsslich jene
Angicht die Oberhand, welche die bestehenden Besoldunsen
an die Maxima der fetden Stadte Zfirick und Winterthur
anpasses wollte. Denn. man sagte sich, dass eine Nenord-
nung der Besoldungen aul dem Bodem der Stadt Ztirich
das ganze, cmat seit kuwrzem in Eraft bestehende Lohn-
regulativ’ umstlrzen wiirde, eine Revision desselben aber
gepenwirliy volbommen anssichislos wire.  To Winterthur
gher lisgen dic Dinge so, dass die Lehrer sich damil ein-
verstanden erkliren munssten, dass Betr3ge, welcho fiber dic
Maxima von Bgoo bezw. ggoo Franken gehen, in die Stadt-
kasap fellen. Boi dicser Sachlage schien es awspeschlossen;
Wber diese Maxims hinsn: zu kommen, denn ohne die
Stadt Zirich ist nichiz zu erreichen.

Der Kantonalvorstand hat seime Besoldongsstatistikerin
Fraulein Schmid, beaufiragt eine Zosammenstellung anzu-
legen, ans detr die Besoldunpsverhilinisse der :0rcherischen
Lehrerschaft klar ersichtlich sind, Dieselbe zeigh, dase poch
eine sehr prosse Zahl von Kollegem 'yooo Franken nicht
erreichl. Wie weil der Stast, und wie weit die Gemeinden
rur Besseratellong  dicser Kollegen  berangezogen  werden
gollen, wind die Vorlape, die wir evwarten, zeigen. Dies der
gegenwidrtige Stand der Besoldunpsbewegong. .

Und nun zom zweiten Punkt, der Wiroen. and Warsen-
stiftungs und den Rukegefaltsbestimmungen. Nachdem die
neuen Statuten in der Synode won Uster penehmipt worden
waren, und anch der Erzichongsrat ihnen zugestimmi hatte,
wurden sie an den Repierungsrat weiter peleitet mit- der
Erwarlunpg raschester Behandlung, damit die neuen Renten
auf I. Jarmar 1g20 hitten in Kraft treten kfnoen, Als aber
die Anpgelegenheit micht geftrdert worde, entstand begreif
licherweise Misshehagen uwnter den Kollegen, und auch’ der



Vorstand  beschilftigte sich mit der Frage. Sekuondarleboer
Hohn in Zfrich versprach, in einer Sitzung der Aufsichls-
kommission Auskendt zo verlangen ; desgleichen hat sich die
Versammlung der Kapitelsprisidenten nach dem Stand der
Statutenrevision erkundipt, Diejenigen, welche  heute den
«[ddag. Beob,» gelesen haben, erkennen, dass der Vorstand
auf dem Fosten war und die Sache geprift hat, Wir haben
auch den in der Materie bewanderten Versicherungstechniker,
Prof. Riethmann, wm ein vergleichendes Gulachten tber die
neue Forlaee der Aiters-, fnoaltditdis- und Hinteridiebenusn-
wersichkerang einerseits und die neuen Statuien der Witwen-
umd Waisensiifiuog und die Rehegehallsbestimuungen ander-
scits crsucht ond won ihm eine sustimmende Anbwort er-
halten. Anch an den Rechiskonsulenten unseres Vereins
sind wir um Auskunft fiber einige Frapen gelangt, nnd sein
Gutachten liegt homte beresits vor mir. Damit Sie sehen,
wie sich Dr. Hawser zor Sache stellt, ‘will ich Thncao scine
Ausfihrungen vorlegen. Sie ersehen daraus, dags nach seiner
Meinnng die bereiis im Amte stehenden Lehrer nicht ohae
~weiteres in die Versichering einbezogen werden kfnmen,
und dass es auch nicht appeht, die bestehende Witwen.
und Waisgnatiftung. aulzulichen. Die neu in den Staatsdienst
tretenden Kollegen miissten anders behandelt werden als
die bereils amtierenden, wodwch eine Spallung onter der
Lelirerschalt, die sowisso schon verschiedenarlip penug zo-
sammengesctzt ist, cintreten wirde. Tlamit diesc dic in der
Vorlape vorpesehenen Primizn fiir den Eohexehalt anforingen
kinnten, missten sle 300—400 Franken mehr Besoldung
haben, Wenn dic bereits im Amte stchenden Lehrer in die
Versicherung einbezogen werden sollen, so miiszen ihre gegen-
wiartiz bestehenden Rechte abpelfst werden. Die Vorlage
will den Weg des «billigen Ausgleichss beschreiten. Die
bereits amtierenden Lehrer kBnnen mnicht sum Beitritt pe-
swungen werden; und weon sie sich nicht freiwillig  zum
Beitrilt entschlicssen, gelien fir sie die bestehenden Be-
stimmungen, Auch der Deckunpafonds der Witwen- und
- Waisenstiftung -kann nazh dem vorliegenden Gulachten michi
einseitiz durch Beschluss des Kanlonsrates der neien Be-
amlenversicherung einverleibt werden; denn er ist zur Haopt-
sache dorch die Beitrge der Tichrer entstanden ond Eigens
tom der Stiftung.

Ich mochte dieses Thema mit der Erhtarung schlisssen,
‘dass wir den Beamten und Angestellien einc besscre Vor-
mrgl: fiilr Alter und Hinterblichene durchans ginnen, dass
‘wir abet unsere in Jahrzehnten schwer erkfmplte Dosition
picht verschlechtern lassen wollen, um ithnen eine  besserc
‘zu schafien, Wir werden uns diu bestehenden Huhege-
haltsbestimmuongen nicht nehmen lassen; deon aie sind ein
Teil unserer Besoldungen,

Zom Schivgs meines Erddfnungewortes miichte ich nicht
‘ermangeln, [hnen den im «Padag. Beol» erschicnenen w”
rhf suginsler der  molietdenden Kollepenm Wiems  warm
‘zu empfchlen ond Sie #o bitten, dic anflicgendon Anmelde-
formuiare fir Ferienplitze unter ihren Kollegen zu ver-
breiten. Hiemit eklire ich die .D«e]egiertemmﬁamm]ung fitr
erdiinet.

‘2. Dic Profokolle der letsien Versammligen, wie sie
im «Pidap. Beob.s NMr. o und 11, Jabrgang 1010, ver-
ﬁﬁenﬂu’:ht sind, werden unter Verdankomg genehmigt.

Die Delegiertenversammiung ist damit einverstanden,
daas df.'r Fakresberich pro 19rg wie bisher im «Padag,
Beub,» erscheint,

4. Zenfralguistor Huber berichiet tiber die Falresrech-
Higng pre 1gig, deren Ubersicht im «Fadap, Beob.s K § e
schignén fst. Sic wird der Delegicrienversammbung von den
Rechnungarevisoren nnter bester Verdankunpg an den Rech-
nupgesteller gur Abnahme empfohlen und stillschweigend
genchmigt,

5. Zom  Meranschiar pro rpzo, welcher im «Phdap.
Begh.s Nr. 1 erschienen ist, stell Volkast, Winterthur, als
Rechoungsrevisor den  Antrag, den Jahgesbeitrag von den
vorgesehenen fdnf auf sechs Frankem zu erlibhen. MNack-
dem noch  verschiedene Kolleren sich gefiusserl baben,

schreitet der Prisident 207 Abstimmung, welche: mit 44-gegen- |
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14 Slimmen, die aol .den Anfrag Volkarts eotfallen, zu-
gunslen  des vom, Vorsiand worpesebenen Jahresheilrape:
entscheidat,

Angchliessend an dieses Geschilt orientiert Vizeprisident
Honcgger dic Anwescnden fiber des Trgebnis der Sasirae-
fing des freswilliipen Britrages. Mit Ausnabhme von ptwa o
Hollegen haben zlle dhre Plicht erkannt und getan, so dass
der Vorstand mit dem Resultat durchans zitfrieden sein kann,

‘6, Der Vorsitzende gibt Kenntnis vom Réckiriffsgesnch
des Zentralyuisiors FKebert Huyber, Es kam nicht uner-
wartet ; denn. schon friher Zusserte er die Absicht, aus dem
Vorstande ausauscheiden, und nur die in Aussicht stehende
Besoldungsaktion hiell ihn noch aul ssinem Posten, Nur
ungern verldsst Huber die thm lieh gewordenen Kollegen ;
abar die sich immer mehr hiuofende Artbeit als Hausvaler
des Pestalozziheims Riterschen zwingt ihn =zur Abrfistung.
Mit Bedauern sicht der Vosstand Huber ‘anz seiner Mitte

wegzichen; aber die Stichhaltigheit sciner Grinde veran-
laszen ihn, die Delegiertenversammiung zu ersuchen, dem
Gesuche zu entsprechen. Drisident Hardmeier verdankt

aufls wiarmste die seit zwiilf Tahren dem Verein geleistete auf-
dpfernde Tatipkeit und pebt daonn zur Hrpinzung des Vors
standes fiber, darzol aulmerkeam machend, dass wenn immer
mfglich noch nicht vertrelene Dezirke zm berficksichtigen
seien,  Da der gegenwhrtipe Akivar den Wumsch Hessert,
das Cufistorat o fberpehmen, wird das meo zu wihlende
Vorstandamitglied die Stells des Aktuars suo bekleiden habeo.

Walter in Bflach schligt Fokawwmes Schioiter, Tehrer
in Wealliscllen, vor. Da dieser aber erklirt, er kdnne nicht
poch mehr Arbeit sufl sich nehmen, und keine weitern Vor-
schldpe gemacht werden, stellt Heinrich Meier, Sekundar-
lehrer in Winterthur, den Antrag, es gei daz Recht, einen
Aktnar zo suchen, von der Delegiertenversammlung an- den
Vorstand zu- delegieren. Mit der Gutheissung  dieses An-
trages wird dag Geschaflt vorliufiy abgeschlossen.

7. Infolge Erhtthung der Mitghiedersahl unseres Vereins
und Rfckiritt von [. K. Frei, alt Sekondarlehrer in Hongg,
als Delegierier dm 5. L-V. werden drei Wallen nbtig.
Es werden gewBhit Wilhelm Ziirrer, Widenswil, UlnL'IJ.."'.'AII:bI.l&l
Ztirich nod A, Stadelmann, Pfaffikon.

8. Uber die Stafufemrevision fm 5. L-17. berichtet
Vizeprasident Honegger. Die alten Statunten unterschieden
zgwel Mitglicderkategoricn : Abonnenten der «Schweizerischen
Lehrerzeitung», welche als solche ohne weitcres Mitglieder
waren, und beifragzahlende Mitglieder, welche aul die Zei-
fupg werzichteten, .Wiahrend friiher die Abonnenten die
Kosten des Vereins bestritten, verachob sich die Tast mit
der fortschreilenden Tewerung immer wehr awl die <Bei-
triglers. . Durch den Kollektiveiptritt der Sektiyn Bero
und ihren rund 3Fooo Beitdglern und 500 Abonnenten kam
crst recht das Gefihl aof, dass nur die erélern an  die
‘Lasten des Verging beitrfigen. Tler Referent halt  diese
Ansicht nicht for panz richtiz; depm nor dorch dic Aboa-
nenten 8t die Existenz der «Schweizeriachen Lehrerzeitung »
méglich, in der die Mittcilungen des 5. L.-V. erscheinen.
Ginge die Zeitung ein, so missten auf irgeodeine andere
Art die Mitglieder auf dem Launfenden  gehalten werden.
Zudem verschwinde dadurch ein die Lehrer der ganzen
Schweiz bis zu eipem gewissen Grade zusammenhaltendes
Band. Trutzdem bat der Zeolralvorsiand den Bernetn Recht
gegeben, mdem er in sginen mewen Satuten nour noch
rahlende Mitglieder kenmt. Neben dem Einzeleinmtrilk ist
guch der Kollebtiveintritt ganzer Sektionen vorgesehen. Fs
ghbe awch vemschicdene Juhresheitrdge (G bloss - beitrag-
zhlende Mitglieder, ffir Abonnentem und fiir Mitglieder
vor Sektionen, welche die Zeilung obligatorisch erkliren.
Dic Statotenrovizsion ist ohoe den schwerfilligen Apparat
der Urabstimmung voraeschen ; diese wird nur vorgonommen,
wenn gie innert Mopatsfrist von joo Enzelmilgliedern odes
drei Eollektivmitglicdern mit zusammen 300 Milglisdern
verlangt wird, Mit dem Dank des Frisidenten an den
Referenten wird dieses Uraklandum diskussionslos geschlossen.

Armin Meyar, Sckundarlehror in Thalwil, bericlilet unter

Allfdilizem noch kurz fiber die vom Prisidenten im Erofl-
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nungswort erwihnte Sfsuweg der Awfsichiskommission der
Witwen- und Weaisenstiffung, welche am 5. Mai stattfand,
FErzichunpsdirektor Mousson erklirte dort, dass trolz seinca
Verlangens, die neuen Staluten durchzuberaten, dicses Ge-
schaft im Regicrupgerate infolge dringender anderer An-
gelegenheiten immer wieder zurfickpelept warde. Er machte
an der Synode die Sache zur Sprache bringen und die
redaktionella Bereinigung der Statuten, die Erhthung der
bisherigen Witwententen um joo Franken und die viertel-
jibrliche Zehlung der Priimien befirworten. Zur Beamten-
vemsicherang teilte Mousson mit, dass dieseibe bereits beim
Kantonstal liege, und dass der Einschluss der schon im
Amie stehenden Lebrer noch nicht klar sei.

Der Prisident verdankt die Milteilungen und schijesst
demit dic Delegiertenversamminog um 4%'4 Uhr.

Anschlicssend daran begisnt sofort die

Gencralversammliung.

Einleitend bemerkt der Pritsident, dass kraft eines frdhern
Beschlusses die Geperalversammiung zu den Brsfedungs-
ratswaklen Stellang zo nchmen habe, Dann verlicst er
das Schireiben, in dem Sewmmardireftor Dr. Zollinger seinen
Riickiviti aus Jem Ersielungsraf mitleilt und widmetl ihm
warme Worle des Dankes fGr die Verdienste, die er sich
um die Zirchenscha Schule uwnd ihre Lehrer erworhen
hat. Mit dem Tlank verhindet er dem Wuonach, ez michee
dem =zurfickiretenden Seminandirektor noch ein langer und
achtner [.ebensabend hbeschieden scin, Hierauf verliest der
Vorsitzende anch noch den vom Verein der Mistelachul-
lehrer anfgestelilen Vorschlap von Prof. Gasser, Winterthnr,
und begibt sich altdann jn den Ansstand, woranf Vige-
prisident Honegger die Leitung der Geschiafie Obernimmi,
Mit Einstimmigkeit werden Sekundadehrer Hardwiricr und
Professor Gasser von der Genecralversammlung der Synode
zur Wahl in den Erzichungsrat vorgeschlagen.

Prisident Hardmeier danki [ir das thm bewiesene Zu-
tranen nnd verspricht, die Interessen der Tehrerschaflt nach
bestemn Wissen und Kfnnem zn vertechten.

Vizeprisident Honeprer macht poch die Mitteilung, dass
Schilatter i Wallisellea sich zur Annahme einer allRlligen
Wak! als Abtuar unzeres Fersins bereit crklire, woranf
die Delegiertenversammiung noch einmal erbffnet und der
Genannte cinstimmip bestatipt wird.

Hchiuss 5 Uhr B

Zircherischer Kantonaler Lehrerverain.

5. Vorstandssitzung.
Samstag, den 17, April 1920, wormitings 913 Ohe, b «Schlosss Trber
Ausden Verhandlongen:

t. Von den 33 vorliegeaden fresclidfien wurden 28 er-
ledigt,

2, Die Profokolle der 2. —4. Vorstandssittung werden
verlesen und genshmigt,

3. Voo verschiedemen Zuschriffen und Mefteflungen
wird Heontnis ond Vormerk am Protokoll genommen,

4. Prisident Hardmeier legt dem Vorstand den Berrchis
fir den 5. L.-V. fro rorg vor.

5, Vizeprisident Honepger referiert namens der bestellten
Eommission, welche die Fakresrechnung mm prifen beauf-
tragt wurde, wnd beantragt Conohmigung unter Verdankung
an den Rechnungssteller. T

6. Zentralguisior Huber wiedetholt sein durch Arheits.
Uberhanfung begriindetes (reswch wm Dwlasswng aus dem
Forstand, Mach anfinglichem Strfuben wird demselben in
Wirdigung der Grinde entsprochen, immarhin mit der in-
schrinkung, dass Huber bis zur Meowahl durch die Ilole-
gicrtenversammlung sein Amt weiter versehen wird,

%. Fine Anlrage, ob den pichi weiterstedicrenden Miat
chen der swetten und dritten Klasse der Sekundarschule

yon gewizsen Hichern, wie (Geomeirie und Franzisisch,
fHMspens erteilt werden kinne, muss nach Erkundizung an
rustindiger Stelle verneéinend heantwortet werden.

8. Der Vorstand nimmt Eenntnis von einer Mitteilugg
des Mittelschullshrerverbandes, Professor Gasser in Winter-
thur als Neekfoleer Dr. Zoliingers im Brafehungirate zu
portieren und erklart sich berell, diese Nomipation der Gena-
ralversammiung zu onterbreiben, %

9. Dem Geguch cioes thurgavischen Eollsgen um Ze-
stellung von Material @ber das in Eevision begrifiene lnfer-
richiigesels muss peaplworlet werden, dass die Frage im
Hanton Zirich noch nicht fiher die ersten Anfinge hinans
gerdishen aei,

(Mittagspanse [230 a0

iy, Der Erziehongsrat hat cine Bingshe von vor dem
Inkrafttreten des gegenwirtigen Gesetzes pensionierten Leh-
rern und Arbeitslehrerinnen behandelt und die Berechiigung
des Gesnches um Erfiilung der Ruhepefiifter aperkanmt.
Bevor er aber fiber dic finangiellen Folgen, welche eipe

solche Frhahung fir den Kanton mit sich briogt, ein klares,

Bild hat, kann er Ober dag Muss derselben in der fommen-
den Gesetzesrevision nichis versprechan.

11. Da in einer Gemeinde der Sekondarlehrer fir Teil-
nahme an den Siswnsen der Fflepe znm&.fdigt wird,
wihremd die Primarlebrer nichts erhalien, holt der YVorstand
fiber digse Frage ein Rechtsgntachien ein, :

1z, Der Vorstand nimmt Eenntnis von den ongerechi-
fertigten Angriffen, denen cin Kollege sgitens der Plege
und cines Teils der Biirgerschait auspesetst war, und kon-
statiers, dass dem Kollegen insofern Genugtunog worde, als
das von wunserem DIrisidenien uoterstitzte  Dislokafewns-
geswch berlicksichtigt upd darch Versetzung an eine gleich-
werlige Sielle beantworlet wurde.

13. KEin mingeholtes Kechtagntachten gibt Apskonft fihar
die Lefirermvolinung nack dem (Geseis vom 2. Felraar 1grg.
Da dieselbe als Besoldongshestandteil nicht mehr existiert,

hat die Gemeinde anch die Plicht nicht mehr, cine HIIJ].'F!:I.I_‘:

zu glellen, vod es filen auch dic gesetzlichen Bestimmupgen
fiber dieselbe dahin; die Gemeinde ist our vorpflichiet, die
bestehende Wohnung in gutem Fustande s erhalten. Wo
die Lehrerwohnung aber besteht, muss sie dem Lehrer anf
sein Verlangen zur Verfigung gestellt werden, ohne dass
anderseits fiir ihn cine Fflicht bestinde, sie zn benfitzen.
Interezsant, wenn auch nicht gehr erbaplich, sind die Dar-
legengen unseres Rechisheraters fiber die Beziehungen zwischen
den lokalen Mietpreisen und den Gemein: £0.

14. Uber den gegenwirligen Stand der Bes sirage
arientiert Prsident Hardmeigr den Vorstand, Nachdem pun
die Apgelepenheit fir die Heamten und Angestellten im
Eantonsrat mit elner namentlichen Abstimmung zngupsten
einer Nenordnung der Besoldongen abgrachlossen ist, herrscht
die Ansicht vor, dass jetzt auch die Lehrer und Geist-
lichen beriicksichtipt werden miesten. Die angesteliten Be-
rechnungen habeo darauf bereits Ricksicht genommen, Die
weitersn Mitteilungen beireffen taktische Frapen.

15. Einem Kollegen, der ans Mangel an einer geecigne-
ten Wohnung gezwangen ist, awsserdald der Gemeinde
Wolnsifs 2u nehmen, droht die Schulpflege mit Kirzung
der (Femegndezidape. Dim Angelepenbeit wind, weil von
grundsitzlicher Badentong, dam Rechiskonsulenten vorgelegt.

16. Der Lehrerachaft einer Gemeinde, welche gepen den
Aussehiuss vor den Pflepesdizuren bei Anlass der Nem-
besetrung wakanter Lohrstollen protestiert, wird das hierfiber
eingeholle, zu Gunsten der Eollegen laptonde Rechtsgut-
achten zugestellt,

17. Die Anfrage eines Eollegen, wie sich die Kirdirune
seiner zum Teil vermicteten, zum Teil selbst i Ansproch
genpmmenen Lefirertwofmmygr bei einem eventuellen Stellen-
wechse! mache, ndtigt den Vorstand zur Einholung eines
Eechlapulachtens.

Schluss der Sitzung G1fs Uhr. p 2o

Redaktion: E. HARDMEIER , Sekandariehrer, Uster; F. HONEGGER, Lehrer, Zorich 6; R. HUBER, TTansvater im Pestaloszibans Ratersches;
W, ZURRER, Lehrer, Wikdenswil; U, SIKGRIST, Leboer, Zirich 4; A, PFENNINGER,; Sslundarlebrar, Velthelm; M, SCHMID, Lehverin, Hh.u,
Einsendungen sind sn die erstpesanate Stelle o adressieren. — Druck wnd Expediion: Art. Institee Orell Fssll, Zdrich.




	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 22. Mai 1920, Nr. 6

